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„
Innovationen  
als Treibstoff

VON ARNDT G. KIRCHHOFF, 
PR ÄSIDENT DES  

ARBEITGEBERVERBANDS ME TALL NRW

Innovationen sind der Treibstoff 
eines Unternehmens. Doch gerade 
kleine und mittlere Unternehmen 
haben in der Regel keine eigene For­
schungsabteilung. 

Umso mehr sind sie auf die Ent­
wicklungen und Ideen aus For­
schungseinrichtungen und Hoch­
schulen angewiesen. Und der rege 
Austausch zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft wird gerade vor dem 
Hintergrund der Digitalisierung und 
der Veränderungen der Arbeitswelt 
immer wichtiger. 

Dafür allerdings müssen sich die 
Hochschulen noch weiter für die Be­
dürfnisse der Unternehmen öffnen. 

Gleichzeitig ist aber auch die Politik 
gefragt, richtige Anreize zu setzen. 

Manches Unternehmen scheut 
sich vor zu komplizierten Förder­
anträgen oder spricht eine andere 
Sprache als die Wissenschaftler in 
den Hochschulen. 

Deshalb ist es so wichtig, die 
Netzwerke zwischen den Unterneh­
men und den Wissenschaftlern zu 
stärken. Je besser hierzulande der 
Innovationstransfer aus den Hoch­
schulen in die Unternehmen gelingt, 
desto größer ist der Anreiz für Un­
ternehmer, bei uns in NRW zu inves­
tieren und damit zukunftsfähige 
Arbeitsplätze zu sichern oder neu  
zu schaffen.

Netzwerke zwischen 
Unternehmen und 

Wissenschaftlern stärken!

Die Vorreiter
Digitalisierung  Für diese Firma im Bergischen Land   

ist die Zukunftstechnik ein alter Hut

Nächster 
Coup: Unter­
nehmer Bernd 
Schniering 
(mit Proku­
ristin Frauke 
Wüseke) plant 
ein Institut  
für Digitali­
sierung.

Im „digitalen 
Leitstand“: 
Schumacher 
Precision 
Tools ent­
wickelt und 
fertigt  
Gewinde­
bohrer. 
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rung, kann gute Zahlen vorweisen: 
2018 erreichte der Umsatz 10 Mil­
lionen Euro; er wächst jährlich mit 
zweistelligen Prozentraten. Die Zahl 
der Mitarbeiter beträgt 140.

Schniering: „Die Digitalisierung 
gibt uns die Möglichkeit, unsere Ab­
läufe arbeitsteilig mit anderen Un­
ternehmen zu synchronisieren. Und 
so die Kosten zu senken.“

Den nächsten Coup plant 
Schniering bereits: ein Institut für 
Digitalisierung in einem Kubus aus 
Glas auf dem Werkgelände. Es soll Se­
minarräume für andere Mittelständ­
ler mit direktem Praxisanschluss an 
die Produktion geben. Und natürlich 
sollen auch die eigenen Mitarbeiter 
davon profitieren. �  GERD DRESSEN

Remscheid. Wenn Bernd Schniering 
den Hype um die Digitalisierung be­
trachtet, muss er schmunzeln: „In 
unserem Unternehmen haben wir 
damit schon vor über 30  Jahren be­
gonnen.“ Der Geschäftsführer von 
Schumacher Precision Tools, einem 
mittelständischen Hersteller von 
Gewindebohrern, hat die Firma über 
Jahrzehnte an die Spitze der Digitali­
sierung in Deutschland geführt. 

Der Clou: Das Familienunter­
nehmen hat schon lange eine eigene 
Gesellschaft für angewandte Pro­
zesslenkung (GAP), um in Partner­
schaft mit Ministerien, Wirtschaft 
und einem weltweiten Netzwerk aus  
Hochschulen die Digitalisierung vor­
anzutreiben. GAP entwirft Ideen, das 
Unternehmen testet sie in der Praxis. 
Schniering ist von beiden der Chef.

Dank der Digitalisierung kann 
die Firma präzise Produkte in zuver­
lässiger Qualität herstellen. Als sich 
Mitte der 1980er Jahre die Varianten­
zahl der Gewindebohrer sprunghaft 
erhöhte, stiegen im Unternehmen die 
Kosten jenseits der reinen Produktion: 
mehr Papierkram, mehr Rückfragen. 
Dabei waren die Arbeitsvorgänge an 
sich immer dieselben. 

Gemeinsam mit der Technischen 
Hochschule Aachen machte sich das 
Unternehmen daran, diese Kosten zu 
senken. Arbeitsschritte wurden ana­

lysiert – und dann Standards entwi­
ckelt, um nicht für jedes neue Produkt 
das Rad neu erfinden zu müssen. 

Als der Metallbetrieb mit der 
Digitalisierung loslegte, kostete 
ein simpler Server ein Vermögen
Schniering erzählt: „Damals 

kostete ein Server mit heute lä­
cherlichen 200  Megabyte Speicher 
100.000  Mark.“ Zudem investierte die 
Firma siebenstellige Beträge in eine 
eigene Software. Heute dauert der 
Entwurf eines neuen Gewindebohrers 
als 3-D-Modell nur noch drei Minu­
ten statt wie zuvor mehrere Tage.

Alle Abteilungen sind digital 
vernetzt. Und Schniering, mit seiner 
Firma Vorreiter bei der Digitalisie­

Gewinnchance für aufmerksame aktiv -Leser: 5-mal je ein …

… 100-Euro-Gutschein

Die Teilnahmebedingungen finden Sie in Kurzform auf Seite 10 unten sowie in Langform im Internet: aktiv-online.de/tn-quiz

Den Einkaufswagen vor den Festtagen um beson­
dere Leckereien ergänzen: Dabei hilft ein Gutschein 
der Supermarktkette Rewe über 100 Euro. Er ist in 
jeder Rewe-Filiale gültig. Die Antwort auf die 
Preisfrage finden Sie in dieser Ausgabe.

Jobwunder unter der Lupe: Welche neuen Stellen 
sind in den letzten Jahren vor allem entstanden?

a) Mini-Jobs. 
b) Befristete Stellen. 
c) Unbefristete Voll- oder Teilzeitstellen.

Senden Sie uns die Lösung bis zum 
30. November 2019, per Internet unter 
aktiv-online.de/quiz – oder per Post an:  
aktiv -Quiz, Postfach 10  18  63, 50458 Köln. 
Die Auflösung und die Gewinner finden Sie 
in der nächsten Ausgabe.

Die Lösung der Quizfrage vom 19. Oktober 2019 
lautet: b) Rund 150.000. 
Gewonnen haben: David J. aus Biberach; Michael 
R. aus Mannheim; Katharina S. aus Bielefeld; 
Feridun S. aus Schwanenwede.

Oft gleich um 
die Ecke zu 
finden: Rund 
3.300 Rewe-
Märkte gibt es 
bundesweit.
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Quiz
Die Lösung finden 

Sie in dieser 

Ausgabe!


